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1851. 


Gebrauch und Mißbrauch. 


Daß die Reaction ſammt ihren Helfern und Helfers⸗ 
helfern blind in die Zukunft hineinrennt, haben wir längſt 
als eine Gnade Gotles geprieſen. — Wer mit klarem Blick be⸗ 
gabt iſt, ſieht hier, mit welch Freiwilliger Luft Menſchen das 
thun, was die Vorſehung als Nothwendigkeit will. — Kein 
rother Kommuniſt wäre durch eine Blut⸗ und Leichenwirthſchaft 
im Slande, die veralteten Zuſtände fo gründlich zu ruintren, 
als die es thun, die dieſe Zuſtände reſtauriren. 

Ein ganz beſonderes Seichen göttlichen Erbarmens aber iſt 
es, daß ihnen die Augen ſo dick verklebt find, daß fie auch 
nicht einmal die, offenkundige Vergangenheit richtig ſehen. Es 
würde ſie eine grauſame Troſtloſigkeit erfaſſen, wären ſie im 
Stande, Dinge zu durchſchauen, die allen Andern klar find wie 
der Tag. 

Da haben ſie in der erſten Kammer lang und breit einen 
Geſetz Entwurf über den Belagerungszuſtand discutirt, der, wenn 
er zum Gefeß erhoben wird, dem Mißbrauch und Mißgriff 
Thür und Thor öffnet, beim Gebrauch aber ein Blatt Papier 
ſein wird. Ä 

Für den Fall eines Krieges mag das Geſetz angehen; für 
den Fall eines Aufruhrs aber hat es nelto ſo viel Werth, 
wie ale Cabipets-Beruhigungsmittel. Sie And in ungtfähr⸗ 
lichen Zufländen eine hellloſe Last; in gefährlichen Zuſtänden cin 
nutzloſes Werkzkug. N 

Nach dieſem Entwurf können im Fall eines Aufruhrs 
die Geſeße zum Schutze der perſönlichen Freiheit, der Unver⸗ 
letzlichkeit der Wohnung, die Bestimmungen des ordentlichen 
Gerichtsſtandeg, die Freiheit der Preſſe, des Vereins und Ver- 
ſammlungsrechts und die Beſchränkung des militäriſchen Eins 
ſchreitens außer Kraft geſetzt werden. 


Zwar Heißt es in der Verfaſung Art. III., daß dies nur 


diſtriktsweiſe geſchehen darf und der Entwurf macht ſchon 
Bezirke daraus. Zwar heißt es in der Verfaſſung, daß dies 
nur geſchehen darf „bel dringender Gefahr für die öffentliche 


Sicherheit“ und der Entwurf hat dieſe beſchränkende Be⸗ 
ſtimmung ganz und gar ausgelaſſen. — Doch auf ſolche 
Verbeſſerungen find wir ſchon ftets im Voraus gefaßt. — Wir 
wollen auch darüber kein Wort verlieren, und noch weniger 
über die koſtbare Beſtimmung, daß den Kammern bei ihrem näch⸗ 
ſten Zuſankmentritt „Necheuſchaft“ darüber gegeben werden 
ſoll, worunter unſer Miniſterium nur verſteht, daß die Kammern 
über die Gülligkeit des Belagerungszuſtandes und der Aufhe⸗ 
bung von Verfaſſungsbeſtimmungen nichts zu ſagen haben. 

Wie wollen nur die Fälle in's Auge faſſen, wo dieſes Ge 
ſez gemißbraucht und wo es nicht gebraucht werden 
kann. — 

Die Verfaſſung ſagt, im Fall eines Aufruhrs. — Was 
aber iſt Aufruhr? 

Das alte ehrwürdige Landrecht meint: Wer eine Klaſſe des 
Volkes u. ſ. w. „zuſammenbringt“, um Zwang gegen die 
Obrigkeit zu vollführen, der begeht einen Aufruhr. — Dies 
fest einen Plan des verbrecheriſchen Unternehmens voraus. 

Der neue Strafgeſetz- Entwurf unſers Miniſteriums 8. 81. 
beſagt; „Wenn mehrere Perſonen ſich zuſammenrotten, und 
mit vereinten Kräften“ Zwang gegen einen Beamten in 
Ausübung ſeines Amtes ausüben, ſo iſt dies Aufruhr. — Dies 
ſetzt voraus, daß es nicht nöthig iſt, daß die Zuſammenrottung 
zu einem beſtimmten verbrecheriſchen Zweck vor ſich geht — 
ſonſt müßte es heißen, „wm mit vereinten Kräften“ — ſondern 
wenn eine zufaͤllige öffentliche Zuſammenrottung einen Zwang 
gegen einige Beamten u. ſ. wi ausübt, fo iſt dies ſchon 
Anfruhr. f 

Wenn ſich hiernach um einen Conſtabler, der einen Hand» 
werksburſchen auf die Polizei bringen ſoll, zehn Bummler ſam⸗ 
meln, die den Conſtabler zwingen, den Handwerksburſchen laufen 
zu laſſen, ſo iſt nicht nur das Miniſterium, ſondern nach F. 2. 
des Belagerungszuſtand Geſetzes ſogar in gewiſſen Fallen ein 
Lieutenant ermaͤchtigt, in Folge dieſes Aufruhrs einen ganzen 
Theil der Verfaſſung zu ſuspendiren. 

Wer, der geſunde Augen hat, ſieht hiernach nicht, daß der 


Gebrauch dieſes Geſetzes, dem Mißbrauch Thür und Thor öff⸗ 
net? Mit einem ſolchen Geſetz, und mit der Beſtimmung, daß 
den Kammern nur Nechenſchaft gegeben werden ſoll, ohne 
ihnen das Recht einzuräumen, über den Fortbeſtand des ſoge⸗ 
nannten Belagerungszuſtandes zu beſchließen, — kann eine Re⸗ 
gierung für alle Ewigkeit die Volksrechte ſuspendiren. 

Freilich ſoll dieſes Geſetz einen politiſchen Hintergrund ha⸗ 
ben, es ſoll — ſo ſchwebt es den Geſetzgebern vor — den 
Ansbruch einer Revolution verhindern! — 

Aber das iſt gerade der Punkt, wo ein göttliches Erbar⸗ 
men den Geſetzgebern einen troſtreichen Schleier über die Aus 
gen gehängt hat, damit ſie nicht ſehen, daß es ein gebrechlich 
Rohr iſt, worauf fie ſich ftügen. 5 

Die Erfahrung müßte ja Kinder ſchon belehrt haben. 

Im März hatten wir eine Revolution — im November 
hatten wir Belagerungszuſtand. 

Wie aber war es vor dem März, und vor dem No⸗ 
vember? r 
Hatten wir denn vor dem März freie Preſſe? Hatten wir 
Habeas⸗Korpus⸗Akte? — Hatten wir Verſammlungs⸗ und Ver⸗ 
einsrecht? Hatten wir da eine Beſchränkung des militäriſchen 


Einſchreitens? — Nein und rein! — Die Preſſe ſtand unter 


Genfur, die Polizei konnte verhaften, wen fie wollte, — Vers 
ſammlungen und Vereine waren Hochverrath gegen den deut⸗ 
ſchen Bund, und das Militär ſchoß wenig Tage vor dem 18. 
März ganz ungenirt ins Volk hinein; und trotz alledem und 
alledem kam die Revolution. 

Wie ſah es denn aber vor dem November aus? 

Vor dem November fredigte man Revolution an alen 


Straßenecken, die Plakate ſchürten Flammen. Die Clubs donner⸗ 


ten, man hatte Waffen und Munition in Maſſe und ſogar das 
gute Hecht auf feiner Seite und — es kam keine Nevolu- 
nion, ſondern der geliebte Belagerungszuſtand! 
Was können Einſichtige hieraus lernen? 
Sicherlich folgende Wahrheit: 
Die Preſſe macht nicht die Revolution, denn im März kam die 
Revolution ohne Preſſe und im November wollte ſie nicht kom⸗ 
men trotz der Preſſe. Ebenſowenig machen die Clubbs, die 
Verſammlungen, die perſönliche Freiheit, die Volksrechte über⸗ 
haupt die Revolution. Im März kam die Revolution ohne 
Volksrechte und im November kam die Contre⸗Revolution trotz 
der Volksrechte. 
Im Gegentheil: Volksrechte hemmen revolutionäre 
— — Unterdrückung ſchürt den revolutionären 
Ihr aber machet nur Geſetz auf Geſetz und Gebot auf Ge⸗ 
bot. — Kommts aber dazu, nun fo werden Euch die Schuppen 
von den Augen fallen und Ihr werdet ſehen: fie find unr 


für den Mißbrauch zu geb rauchen, aber unbrauch⸗ 
bar für den Gebrauch! 


— 


Bekannt machung. 
Der Verein für Schleswig ⸗Holſtein trat vorigen Sommer 
zuſammen, um unſere Brüder und Volksgenoſſen bei dem ſchwe⸗ 
ren Kampf, den ſie muthvoll beſtanden, einer in ganz Deutſch⸗ 


land verbreiteten Theilnahme auch hier durch die That zu ver⸗ 
ſichern. Dieſer Kampf hort auf, alſo muß ſich unſer Verein 
nunmehr löͤſen. Die mannichfache Mühe und Anſtrengung, des 
ren wir uns freudig unterzogen, war nicht umſonſt; beinahe 
21,000 Thaler find allmälıg von uns aufgebracht und entſandt 
worden. Einnahme und Ausgabe der eingegangenen Gelder 
wurde in dieſen Blättern immer dargelegt. Allen Gebern ſei 
nochmals unſer Dank hiermit öffentlich ausgeſproch en; ihre 
Gabe wird gleich jeder guten Handlung Frucht tragen. 
Unſern Rechnungsführer Herrn G. Winckelmann (Spittel⸗ 
markt Nr. 14) haben wir beauftragt, alle noch rückſtändigen 
Beiträge bis zum 10. d. M., nach welcher Zeit keine weiter 
angenommen werden können, einzuziehen und die Rechnung 
abzuſchließen, welche ſodann bis zu Ende dieſes Monats bei 
Herrn Siemens (Beſſelſtraße 8) dem Publikum zur Einſicht 
offen liegen wird. 
Berlin, 2. Februar 1851. 
Im Namen und Auftrage des Vereins: 
acob Grimm. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, den 1. Februar. 

+ In der heutigen Sitzung der 2. Kammer kam zur Be⸗ 
rathung: 1) der mit der fürſtlich Lippeſchen Regierung am 
17. Mat 1850 abgeſchloſſene Staatsvertrag, 2) das Geſetz, 
betreffend die Verantwortlichkeit der Minifter. 

— Se. Maj. der König wird in der nächften Woche, und 
zwar bis zum 3. März, dem Anfange der Faſtenzeit, feine 


Reſidenz in Berlin nehmen. 


— Das Gerücht von einer bevorſtehenden Ernennung des 
Generals von Rochow zum Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheit entbehrt nach der N. Pr. Z. jeder Begründung. 

— Die Reiſe des Herrn v. Manteuffel nach Dresden wird 
Pa Vernehmen nach zwiſchen dem 10. und 15. d. M. ftatts 

nden. 

— Geftern Abend nahm Se. Maj. der König den Vortrag 
des Hrn. v. Manteuffel entgegen. 

— Die Diviſion des Generals v. Grabod hat Befehl ers 
halten, ſich mit den um Hamburg concentrirten Truppen des 
Generals v. Wuſſow zu vereinigen. 

— Der Poſt⸗Vertrag mit den Niederlanden iſt bereits abs 
geſchloſſen, und dürfte die nachgeſuchte Ratiſteation der betref⸗ 
fenden Regierungen nicht ausbleiben. 

t Im Jahre 1850 find im Ganzen 1152 Orden, worunter 
8 ſchwarze und 489 rothe Adlerorden Atır Klaſſe, vertheilt 
worden. 

— Das Schwurgericht ſchloß geſtern die Verhandlungen 
wegen der Anklage gegen die berüchtigte Diebesgeſellſchaft. Die 
Verurtheilungen erſtreckten ſich von 1 bis 15 Jahren Strafar⸗ 
beit. Die geringſte Strafe traf einen Trödler und war auf 
50 Rthlr. Geld. event. 6 Wochen Gefäͤngnißſtrafe feſtgeſetzt. 
— Für den Monat Februar iſt Herr Haraſſowitz zum 
Schwurgerichts⸗Präſidenten ernannt worden. Herr Stadtge⸗ 
richtsrath Nörner übernimmt während dieſer Zeit den Bor 
ſitz bei der 4. Abth. des Kriminalgerichts. 

— Der Polizei⸗Commiſſar Aſchoff iſt zum Inſpeltor des 
geſammten Droſchken⸗ und Fuhrweſens ernannt worden. Zu 
den im Droſchkenweſen beabſichtigten Reformen gehört vorzüg⸗ 
lich die Errichtung einer Unterſtützungs⸗Kranken“ und Sterbe⸗ 
kaſſe für die größtentheils ſehr gering beſoldeten Droſchken⸗ 
kutſcher. 

ir In der hieſigen Stadtvoigtei befindet ſich feit vorgeſtern 
ein geheimnißvoller Gefangener, welcher in voller Generals⸗ 
uniform und mit einem Stern auf der Bruſt eingeliefert wor⸗ 
den iſt. Man bezeichnet ihn als einen engliſchen General 
aus einer überſeeiſchen Colonie, welcher ſich auf dem Traus⸗ 
port nach England befinden und ſteckbrieflich verfolgt fein ſoll. 


— Die in den letzten Tagen vorgekommenen bedeutenden 
Diebſtähle haben die Thätigkeit der Eriminalpolizei bedeutend 
erhöht. In den letzten Nächten fanden zahlreiche Viſitationen 
verdächtiger Lokale und Verhaftungen mehrerer Perſonen ſtatt. 

§. Vor dem Kreisgericht zu Brandenburg wurde am Don⸗ 
nerſtag gegen den Vorſteher des „Vereins für die Bewohner 
des Weſthavellandes“, den Mühlenmeiſter Lucke zu Premnitz 
und Genoſſen, ſo wie gegen den Zimmermeiſter Schulze II. 


zu Lehnin, die Bauergutsbeſitzer Naetebuſch und Kuhlmay, 


als Vorſteher des Vereins der ländlichen Bevölkerung des 
Zauchs⸗Belzigſchen Kreiſes verhandelt. Die Anklagen waren 
auf Berſtͤße gegen das neue Vereinsgeſetz gerichtet, als unter, 
laſſene oder verſpätete Einreichung von Statuten und Mitglie⸗ 
derverzeichniſſen, Bildung von mehreren Vereinen unter einem 
Vorſtand, Einreichung der Statuten durch Perſonen, die nicht 
zum Vorſtande gehören ꝛc. Einzelne dieſer Handlungen waren 
noch vor Erlaß des Vereinsgeſetzes vorgekommen. Verurtheilt 
wurden der Mühlenmeiſter Lucke zu 20 Thlr. Geldbuße, die 
Herren Kuhlmay u Naetebufch jeder zu 5 Thlr. und Tragung 
der Koſten; die übrigen Angeklagten wurden fretgeſprochen. 


* Vor einem größeren Kreiſe Kunſtverſtändiger gab am 


ag die Pianiftin Fräulein Giere aus Königsberg in 
92 2 bade Willmanns, ein Con⸗ 
cert. An ihrem Spiel erfreut uns die künſtleriſche Fingerfer⸗ 
tigkeit, die Eigenthümlichkeit ihrer Auffaſſungsweiſe und die 
Zartheit im Vortrage. Compoſitionen von Beethoven, Chopin, 
Henſelt und Thalberg wurden in fo gelungener Weiſe durch⸗ 
geführt, daß wir bei der Künſtlerin, die ſich als Muſiklehrerin 
hier nieberläßt, vorausſetzen dürfen, daß ihr auch die Bega⸗ 
bung zum Lehren eigenthümlich ſein werde. 1 ER 
— Ein Schreiben des Profeſſors Kinkel über die glüds 


liche Ankunft ſeiner Familie in London iſt in Bonn eingetrof⸗ 


fen, welches in den lebhafteſten Farben die Freude des glück⸗ 
lichen Vaters über das Wiederſehen ſeiner Kinder und Frau 
ſchildert; von welchen er ſo lange getrennt geweſen. Am 23. 
Januar, Nachmittags 3 Uhr, landete das Schiff, deſſen Ein⸗ 
treffen ſchon Morgens um 7 Uhr erwartet wurde, vor London; 
ſtürmiſches und Nebelwetter hatte die Ankunft verſpätet, wes⸗ 
halb Kinkel am Ufer der Themſe ſteben Stunden in peinlichſter 
Unruhe zubrachte. Die Exiſtenz der Familie daſelbſt iſt mehr 
wie geſichert; denn Kinkel iſt ſo ſehr mit literariſchen Ar⸗ 
beiten überhäuft, daß er nicht weiß, womit er zuerſt beginnen 
ſoll. Seine Geſundheit iſt der befriedigendſten Art. 
Bon Amerika aus iſt Kinkel das Anerbieten gemacht worden, 
ein wunderſchönes Landgut in der Nähe von St. Louis lebens⸗ 
länglich mit ſeiner Familie zu ben ohnen; er wird es aber 
vorziehen, in England zu leben und jo von dieſer Offerte 
keinen Gebrauch machen. E 

+ Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen⸗Theater ſindet morgen 
(Sonntag) die erſte Wiederholung des mit ſo großem Beifall 
aufgenommenen Luſpiels „Habsburg und Hohenzollern“ von 

„ Blenke ſtatt, worauf wir hiermit beſonders aufmerlſam 
N 5 
ie Summe der bis heute beim hieſigen Comitee für 
Schleswig» Holſtein eingegangenen Beiträge beläuft ſich auf 
20,733 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 

— Der Magistrat wird jetzt wöchentlich für die Berathung 
der gewerblichen Verhältniſſe eine beſondere Gigung halten. 

f In Berlin erſcheinen gegenwärtig 22 politiſche und amt⸗ 
liche, 51 wiſſenſchaftliche, kritiſche de. und Anzeiger und 14 
Unterhaltungsblätter. 

+ Der Königſtabtiſche Gejundheitspflege-Berein 
hat in den 10, Monaten feines Beſtehens (vom 1. März bis 
31. Dezember 1850.) 3857 Mitglieder gehabt; 386 Mitglie⸗ 
der wurden ärztlich behandelt (davon farben 3 Perſonen). 
Während diefer Zeit betrug die Ginnayme 346 Thlr. 27 Sgr. 
und die Ausgabe 308 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. Es blieb ſomit 
ein Kaſſenbeſtand von 38 Thlr. 5 Sgr. 10 Pfs 


— Am nächſten Montag kommt bei der 3. Abtheilung des 
Kriminalgerichts ein Prozeß gegen den ehem. Stadtverordne⸗ 
ten, Fabrikanten Elſter, wegen öffentlicher Verleumdung des 


Hrn. Malmené zur Verhandlung. Die Verleumdung ſoll in 


oͤffentlicher Sitzung der Stadtyerordneten⸗Verſammlung began⸗ 
gen fein, als darüber debattirt wurde, ob Herrn Malmene 
eine Unterſtützung von 100 Thlen, aus ſtaͤdtiſchen Mitteln zu 
bewilligen ſei. Der Advokat⸗Anwalt Volkmar wird die Vers 
theidigung des Angeklagten führen, der ſeinerſeits den Eins 
wand der Wahrheit gemacht haben ſoll. 

+ Der erſte Friedrichsſtädt. Geſundheits⸗ und 
Krankenpflegeverein, umfaſſend die Stadtbezirke 41, 42, 
43, 44, 45, 47, 49, 49 a, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56 und 
61, hat für den Zeitraum April bis December 1850 einen 
Bericht nebſt Rechnungslegung veroffentlicht. Die Wirkſam⸗ 
keit des Vereins unter dem Vorſitze des Hrn. W. Fromberger 
begann am 15. April 1850. Als Vereinseins ärzte fungirken 
ſeit dem Monat Oktober die Herren Sanitätsrath Dr. Köh⸗ 
ler, Dr. Gabriel und Dr. Schwarz. Die Mitgliederzahl 
des Vereins belief ſich am Schluſſe des Jahres auf 534 Fa⸗ 
milien mit 1291 Perſonen; die Einnahme betrug 459 Thlr. 
11 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe dagegen 489 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 
Die Mehrausgaben find durch überhäufte Krankheiten entſtan⸗ 
den, und iſt zur Deckung dieſer Koſten in der letzten General⸗ 
Verſammlung am 9. Januar d. J. von den Mitgliedern be⸗ 
ſchloſſen worden, die Februar⸗Quittung jedes Mitgliedes um 
einen Silbergroſchen zu erhöhen. Von den Vereinsärzten wur⸗ 
den behandelt: 172 Männer, 258 Frauen und 248 Kinder; 
von dieſen ſtarben im Ganzen 12. Recepte wurden angefer⸗ 
tigt: 1166. — Möge durch Gewinnung neuer bemittelter Mits 
glieder die Dauer dieſes gemeinnützigen Unternehmens ſich im⸗ 
mer feſter geſtaltenz 

— Die Allgem. Gerichtsz. erklärt die von hieſtgen Blät- 
tern gebrachte Nachricht, daß die verurtheilte Ehefrau des 
Seidenfärbers Fiſcher wegen Krankheit eines ihrer Kinder 
nus dem Gefängniß entlaſſen worden ſei, als unrichtig. 

— Die Criminal⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts iſt 
mit dem 1, Februar d. J. nach dem Gebäude der Hausvoig⸗ 
ti verlegt worden. 

— Das fchöne großartige Krollſche Etabliſſement, dieſe 
Zierde unſerer Reſidenz, liegt in Aſche, nur die Brandmauern 
ſind ſtehen geblieben. Heute um die Mittagszeit ſollte das 
intereſſante Rieſen⸗Cyelorama der Miſſtſippi⸗ und Ohio⸗Flüſſe 
des Herrn Caſſidy mehreren Schulen gezeigt werden. Schon 
waren Hunderte von Kindern in froher geſpannter Erwartung 
auf dem Wege nach dem Thiergarten, als der gewaltige Feuer⸗ 
ruf zur Stadt dringt. 

Im ſchönen Königsſaale war, wie bis jetzt berichtet wird, 
ein Kellner mit dem Anzünden von Gasflammen, welche an 
ſchwebenden Figuren angebracht waren, beſchaͤftigt. Mit der 
an einer hin und her ſchwankenden Stange angebrachten Spi⸗ 
ritus⸗Lampe ſoll man einer ſolchen Figur zu nahe gekommen 
fein, fie brennt an — und das Unglück iſt geſchehen. Inner⸗ 
halb einer Stunde ſtand das ganze Gebäude in Flammen, 
vom Mittelſaal ausgehend, und an Rettung deſſelben war bei 
der großen Menge ſo leicht brennbarer Stoffe nicht zu denken. 

Das Kunſtwerk des Herrn Caſſidy ſoll theilweiſe vernich⸗ 
tet fein, fo auch faſt ſaͤmmtliche Utenſtlien bis auf das bedeu⸗ 
tende Silberzeug, das noch zu retten möglich war. Die ums 
faſſenden Rettungsanſtalten wurden von allen Seiten um das 
frei gelegene Gebäude getroffen, allein ſie vermochten dem 
wogenden Feuermeere wenig Einhalt zu thun. Obwohl faſt 
völlige Windſtille herrſchte, wogten die Rauchmaſſen doch 
hoch nach allen Seiten hin. Die Abendſeite des Gebäudes 
ward vom Feuer zuletzt, jedoch auch mit folder Gewalt er⸗ 
faßt, daß an eine Rettung nicht zu denken war. 

Die fhöne Ausſtellung, aus der Weihnachtszeit herrührend, 
iſt natürlich auch vernichtet und die Wanderung des Gedankens 


hat den Wanderungen des Elements weichen müſſen. Das Gebäude 
ſoll mit 80,000 Thalern, die Utenſilien ꝛc. jedoch gar nicht 
verſichert fein. Die bedeutenden Weinvorräthe find zum größs 
ten Theil gerettet. Menſchenleben find, fo viel bis jetzt bekannt, 
dabei nicht zu beklagen Wäre jedoch das Feuer nur einige 
Zeit fpäter ausgebrochen, ſo hätten viele Kinder in Gefahr 
kommen können. 

„ Beim Ausräumen einer Kloakgrube auf einem Grund⸗ 
ſtücke der Gartenſtraße, fanden am 31. v. M. die Kutſcher eis 
nes Fuhrherrn eine ausgetragene bereits verweſte Leibesfrucht 
weiblichen Geſchlechts in bunte KattunsLappen eingewickelt. 
— Bei dem Kaufmann Rahardt, Frankfurterſtraße Nr. 125., 
iſt in der Nacht vom 30. bis 31. v. M ein gewaltſamer Ein⸗ 
bruch verſucht worden, indem die Diebe eine Scheibe zu dem 
Parterre belegenen Laden eingedrückt haben, jedoch nachdem 
ze. Rahardt von dem Lärmen aufgeſchreckt war, ſofort vertrie⸗ 
ben wurden. — (Int. Bl.) 

Breslau, 39. Jan. Profeſſor Nees v. Eſenbeck iſt 
auf Befehl des Kultusminiſters geſtern von feinem Amte an 
der hieſigen Mniverfität ſuspendirt worden. 

Stettin, 31. Jan. Das neue für die koͤnigl. Marine 
angekaufte Dampfſchiff Salamander iſt einer großen Gefahr 
entgangen. Vor einigen Tagen fand man Morgens 6 Juß 
Waſſer im Raum. Ein Boöswilliger hatte den Waſſerhahn 
an der Maſchine aufgeſchroben und ſo das Schiff dem nahen 
Untergange ausgeſetzt. Die Mannſchaft am Bord hatte von 
dem Umſtande nichts bemerkt und iſt deshalb wegen Pflicht⸗ 
verletzung ſofort arretirt. 

Bonn, 28. Jan. Hier werden während der Faſtenzeit 
drei Jeſuitenmönche eine Miſſtion halten. 

Elberfeld, 30. Jan. Die nachträglich erſchienenen Mal⸗ 
Angeklagten find heute von den Geſchworenen freigeſpro⸗ 
chen worden. 

Schleswig⸗Holſtein, 31. Jan. Man ſpricht von der 
in dieſen Tagen eintretenden Räumung von Friedrichsort von 
Seiten der Schleswig⸗Holſteiner. 

Nendsburg, 30. Jan. Geſtern iſt mit der Raͤumung 
von Rendsburgs Außenwerken an ſchleswigſcher Seite begon⸗ 
nen, die, wie es heißt, den Dänen übergeben werden ſollen, 
ale fie. beweislich auf holſteiniſchem Grund und Boden 

egen. 

Fresden, Wenn ſich unſere Leſer wundern, daß wir 
ihnen ſo wenig über die in dieſer Stadt gepflogenen Verhand⸗ 
lungen der Diplomaten, durch welche die deutſche Einheit und 
Glückſeligkeit hergeſtellt werden ſoll, mittheilen, fo geſchieht 
das aus dem einfachen Grunde, weil alle Berichte, die von 
jenen diplomatlſchen Quackſalbereien in die Zeitungen dringen, 
hoͤchſt confuſe ſind und ſtets einander widerſprechen. Wie ſehr 
ſich auch die Ercellenzen über das Stimmenverhältniß der ein⸗ 
zelnen Vaterländchen herumzanken und einander in den Haa⸗ 
ren liegen, ſo lange das Intereſſe der Cabinette in Frage 
ſteht; — wenn es gilt, die Rechte des Volkes feſtzuſtellen, 
dann haben alle dieſe Minifterfeelen nur Einen Gedanken. — 

Coburg, 20. Jan. Geſtern iſt das neue Strafgeſetzbuch, 
das thüringſche, wie es mit wenig Abänderungen der Landtag 
angenommen hat, publieirt worden. Die Todesſtrafe kennt 
das neue Geſetz nicht. Dagegen vermißt man leider die Einrich⸗ 
tung der Geſchwornengerichte, wie ſie in andern thüringſchen 
Staatenimeingeführt iſt und ſich vollkommen bewährt hat. 

Kaſſel, 31. Jannar. Vier lurheſſiſche Bataillone haben 
Marſchbefehl erhalten. Heute wurden mehrere Bürger ives 
gen Ueberſchreitung der Pollzeiſtunde vor die Unterſuchungs⸗ 
kfommiſſion gefordert, unter Andern auch Gräfe (Mitglied des 
permanenten Ständeausſchuſſes.) 

Ein weiteres Kriegsgericht iſt in Bildung begriffen, man 


Derlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


vermuthet zur Unterſuchung von Vorgängen, welche ſich au 
die Zeit vor Eiurücken der Bundesarmee Bien . 
a (Tel. Dep.) 

Wenn ſich die letztere Nachricht beſtäͤtigte, wie wäre es 
dann mit dem Triumpfe des preußiſchen Commiſſars Herrn 
v. Peucker, über den die deutſche Reform und die Krenzzeitung 
ein ſo großes Halloh machten? l 
Fulda, 28. Jan. neber den dieſer Tage bei Lauterbach 
an den beiden Kindern des Gurtenwebers Ruhl aus Herbitein 
verübten Raub mord erfährt man jetzt von dort, daß der Mör⸗ 
der, man ſagt ein eben aus der Strafanſtalt entlaſſener Menſch, 
den elfjährigen Knaben mittelſt eines Meſſerſtichs durch die 
Bruſt getödtet, das Mädchen aber erwürgt habe. Des ruch⸗ 
loſen Thaͤters iſt man noch nicht habhaft geworden. 

Vom Neckar, 26. Jan. Von verſchiedenen Seiten wird 
es ausgeſprochen, daß das Ende der Bürgerwehr nahe 
ſei. Eine „Sicherheitswache“ oder etwas dergleichen wird 
wohl die Stelle eines Inſtituts vertreten, das im erſten Mo⸗ 
ment der 48ger Bewegung mit Ungeſtüm verlangt worden 
war und das ohne Sang und Klang dahinfährt — wahrſchein⸗ 
lich nicht das letzte Opfer, das die Reaktion verlangt. 

Die Veranſtaltung der würtemb. Regierung, fählge Ge⸗ 
werbsleute auf öffentliche Koſten zur Londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zu ſchicken, findet allerſeits Anklang. 

Wien, 30. Jan. Am 26. d. M. verſchled in Troppau 
der Krakauer Biſchof, Ritter von Skorkoweki. Er war Pole 
mit Leib und Seele und lebte in Krakau ſeit fünfzehn Jahren 
in Verbannung. Er lebte einfach, anſpruchslos und als Wohl⸗ 
thaͤter der Armen. N 

Paris, 39. Jan. In der Nationalverſammlung wird der 


Antrag auf Bildung permanenter Kriegsgerichte verworfen. 


Die Kommiſſlon über Arbeiter⸗Verhältalſſe beklagt ſich, daß 
die 3 ihrer Prüfungen 8 Hd Miniſteriums 
vergraben liegen. einer fehr leidenſchaftlichen Berathun 
wis der Schluß 8585 5 DR le ale e 

Fortwa erhalt ſich das Gerücht einer nahe bevorſte⸗ 
henden Geldforderung für den Präfidenten und daß man, 
falls dieſes verweigert würde, zu einer National: Subſerip⸗ 
tion ſchreiten wolle. 

Das „Journal des Däbats“ behauptet, daß nicht das jetzige, 
ſondern erſt ein deſinitives Miniſterium eine Reviſton der Vers 
faſſung beantragen werde. 

Es wird erzählt, daß der Volksvertreter Mauguin nach 
Brüſſel abgereiſt ſei. (Tel. Dep.) 


Verantwortlicher Redacteur: A. Bernstein. 
Invalidenstraße Nr. 64. 


Die geehrten Mitbürger, welche den Nutzen der Bezirks- 
Darlehnekaſſen erkennen, werden dringend erſucht, fh durch An⸗ 
käufe bei der am 3. d. M. Nachm. 2 Uhr in der neuen Grün⸗ 
fix. 194. angeſetzten Auction zu betheiligen. Die zu verkaufenden 
Gegenſtände find der Darlehnskaſſe von Bezirksgenoſſen geſchenkt 
und ſollten durch eine Lotterie im Bezirk ausgeſpielt werden. 
Höchſten Orts iſt die wiederholt nachgeſuchte Erlaubniß zu die⸗ 
fer Ausſpielung verſagt worden, weshalb die Verwerthung dies 
ſer Gegenſtände nur durch öffentlichen Verkauf zu erreichen iſt. 

Für den Vorſtand der Darlehnskaſſe des 63. Stadtbezirks 
De. Tappert. 

Königſtädtiſcher Geſundheitspflege⸗Verein. 

Unterzeichnete, beauftragt mit der Prüfung des Jahresbe⸗ 
richts und des Kaſſenzuſtandes, beſcheinigen hierdurch beide in 
beſter Ordnung gefunden zu haben. 

eller, “ Reine, Kalbhehn, 

Gr Frankfurterſtr. 34. Kurzeſtr. 8. Krautsgaſſe 16. 


Druck von Harth u. Schulze in Berlin, 
Spandanerſtr. 76: 


Beilage zu Nr. 28 der Hewähler- Zeitung: 


Im grossen Circus 
von E. Renz, 
Charlottenſtraße Nr. 90. u. 92. 


Sonntag, den 2. Februar: 
Die 3 wetteifernden Amazonen. 
Schulpferd Arabeska, geritten von E. Renz als Huſar. 
Akademiſche Stellungen auf 2 Pferden, von Herrn 
Gautier mit 3 Knaben. 
Die große Welt. Voltige, vom geſammten Herren⸗Perſonale. 
Die Ungariſche Czikos⸗Poſt mit 9 Pferden, von E, Renz. 
Die hohe Schule, geritten von Mlle. Mathilde. 
Altdeutſche Quadrille, von A Herren und 4 Damen geritten. 
Näheres beſagen die Tageszettel. — Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 3: Grohe Vorſtellung. 
Werren NIT CA AUE eee 


Ergebene Anzeige. 

Dem hechgeehrten Publikum der hieſigen Reſidenz zeige 
ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich nur noch kurze Zeit 
hier verweilen; und bereits am Löten Februar d. J. meine 
lezte Vorſtellung in dieſer Saiſon geben werde, indem eine 
Pachtverlängerung mit den Herren Eigenthümern des Cir⸗ 
dus nicht zu bewirken geweſen iſt, und ich in Folge deſſen 
anderweitige Verpflichtungen eingegangen bin. Die hohe 
Ounſt, mit welcher mich das hochverehrte Publikum Berlins 
ſtets geehrt und erfreut hat, verpflichtet mich zu dem innig⸗ 
ſten und ergebenften Dank, und hat mich zugleich zu dem 
Eniſchlug beſtimmt, darauf bedacht zu fein, daß ich dei mei⸗ 
ner Rückkehr nach Berlin einen Circus vorfinde, der durch 
Eleganz und Bequemlichkeit den Anforderungen des gechrten 
Publikums entſprechen dürfte, und bei dem die Dauer mei⸗ 
nes Aufenthalts nicht von fremden Entſchlüſſen und Einwir⸗ 
kungen abhängig gemacht iſt. Möge das hochverchrte Pu⸗ 
blikum mir fein hochſchaͤbbares Wohlwollen bis dahin wog 


bewahren! E. e n z. 


Franzöſiſcheſtraße Nr. 48. 
Das große mechaniſche Muſeum, enthaltend 
Vaucauſon's berühmte mechaniſche Ente 
und Martinet's mechanischen Elcphanten, 
u iſt nur noch kurze Zeit täglich 3 Uhr Nachmit⸗ 
lags bis 9 Uhr Abends zu dem Preiſe von 24 Sgr. A Perſon 
zu ſchen. George Tietz. 

Unterzeichneter macht dekannk, daß er hier angekommen ift, 
mit einem 
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Curioſitäten⸗Kabinet, 
welches auch eine Teiche intereſſante Sammlung 
von Alterthümern enthalt. Die Aufſtellung iſt Spittelbrüde 
Nr. 2 in der ehemaligen Volkshaue. Einkrittspreis 24 Sgr. 

a Perſon. Um gütigen Beſuch bietet 
\ C. Jugermann. 


Flora-Geſellf. Montag, d. 3. Sinko. Einlaßkarten ber C. 
Lüdicke, Marienſtr. 19., wo auch Mitglieder 5 wer⸗ 
den. Sonntag Nachmitt 3 Uhr 2te Probe. Mitiwoch, den ten 
Haupt⸗Conferenz. — Flora wird blühn und gedeihn. 

* 


Hierauf: 
Das Soldatenkind, Liederſpiel in 1 Akt. Anfang 7 Uhr. 


Nöders Lokal. 
Sonntag, den 2. Februar: Großes Concert und humoriſtiſche 
Geſangvorträge der Herren A. Behrend. W. Walter und unter 
gcfaͤliger Mitwirkung der Sängerin Fräulein Louiſe. 


Unions⸗Haus, 
Nieder⸗Wallſtr. Nr. 11. 
Sonntag und Montag: Concert. Entrée nach Belieben. 
Anfang Sonntags 8, Montags 7 Uhr. Lonis Schulz. 


Glauber's Bier⸗Lokal, Kloſterſtr. 49. 


Unterzeichneter empfiehlt ſeine ganz friſch angekommenen ächt 
bairifhen Bratwürſte, ſowie ganz vorzügliches baierſches Culm⸗ 
bacher Bier, à Seidel 2 Sgr. Glanber. 


Karlſtr. Nr. 6. Allotria⸗Halle Karlſtr. Nr. 6. 
Heute Sonntag: Früh⸗ und Abend⸗Contert von einer Ty⸗ 
roler Kapelle und Fortſetzung der höhern Reitkunſt. Es bittet 
recht freundlich der Wirth in der Allotria⸗Halle. 
C. Haugke. 


ELDORAD0. 


Sonntag und Montag: Concert und Ball. Anfang Sonn⸗ 
tag 6, Montag 9 Uhr. VB. Der Sl Berka if in der 
Handlung des Herrn Kühn, Nofenthalerftrage Nr. 3. 

Wollſchläger. 


Bairische Bierbrauerei Z. Eiskeller. 


Heute Sonntag: Humoriſliſche Geſangunterhaltung des 
Herrn Sprenger nebſt Geſellſchaft. 
Arena des H. Weitzmann, Gartenſtr. 10. 
„Sonntag: Bajazjo, gr. Pantomime. Vorher: Großmutter 
will tanzen, a. d. hohen Stile. Anfang 6 Uhr. 
Morgen Vorſtellung. s 


Der Chineſiſche Himmel. 

Heute und morgen volksthümliches Concert. Zum Schluß: 
Koſſuch's Gebet am Grabe feiner gefallenen Brüder. Wein, 
Bier u. Speiſen vorzüglich. Es grüßt freundſchafllichſt 

R. Thomas, Himmelwirth 30 Roſenſtr. 30. 


Die ſehöne Welt, Landsbergerſtr. 100. 
Sonntag: Abonnirter Tanz. Anfang 5 Uhr. Montag Har⸗ 
fenkoncert, wozu ergebenſt einladet Lonis Gaespe. 


Hört! Hört! Hört! Kommt feht u. ſtaunet! 
Im preußiſchen Feldlager 

5. Burgſir. ganz nade der langen Brücke, Burgſtr. 5. 
Sonntag und Montag: Abend⸗Concert der ſehr beliebten Steier⸗ 
märkiſchen Sänger⸗Geſellſchaft in Coſtüm. Für die Freiheite⸗ 
kämpfer von 1813 —iſt ein Ehrenzelt aufgeſchlagen. 

Montag, d. 3. d. M., werden auf meiner Kegelbahn Speck u. 
Schinken ausgeſchoben, wozu einladet C. Kirchmann, Artlllerieſtr. 30. 


Die Allgemeine 
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Gerichts⸗ eitung 
bringt ſtets die umfaſſendſten Berichte über die Schwurge⸗ 
richts⸗Sitzungen und Sitzungen der anderen Gerichtsböͤfe 
rein objeckiv und wahrheitsgetreu, frei von jeder politiſchen 
Färbung. Man abonnirt bei allen Königl. Poſt⸗ 
Aemtern mit 20 Sgr. für das Quartal, incl. Porto. 

Für Berlin werden auch Monats⸗ Abonnements à 64 
Sgr. incl. Botenlohn angenommen und per Stodtpoſt 
unfrankirt erbeten: 

An die Haupt⸗Expedition: Neue Friedrichsſtr. Nr. 24., 
und in den Zeitungs⸗Expeditionen der Herren: 
Buchalsky Nachfolger, Fiſcherſtr. 22. Buddee, Behrenſtr. 
Neumannl., Niederwallſtr. 21. Devrient, Alte Jakobsſtr. 71. 
Schmidt, Mauerſtr. 60. Baumgarten, Splittgerbergaſſe J. 
Leop. Laſſar, Brüderſtr. 3. Lindow, Königs⸗Colonnaden. 


Der reine unverfalſchte Aepfelwein, das einfachſte 
u. ſicherſte Mittel für Unterleibsleidende 
(à Fl. 5 Sgr.) Königſtr. 54, b. W. Petſch a. Frankfurt a. M. 


zee Damen: Mäntel 
Bournous ſollen ſofort zu herabgeſetzten 
Preiſen verkauft werden. Polka⸗Jacken 
und Säcke für Damen und Kinder ſehr wohlftil. 
Zu Feſtlichkeiten: oeUm⸗ 
ſehlage⸗Tücher, die neueſten in weiß, 


1 3 ſchwarz und grün zu bekannten billigen Preiſen. 
[24 
Für Herren fertige Weſten, Halslü⸗ 


cher und fertige Hemden ſollen verkauft werden in der bes 
kannten billigen Handlung von 


M. S. Hauff, 

Laudsberger: Straße 
Nr. 67, 
Ecke Kurze-Strafe. 


Die Walk: und Waſchanſtalt von C. Schulz, 

. Neue Friedrichsſtr. 24. 
empfiehlt ſich zum Reinigen aller Arten Teppiche, Decken und 
en ec. und verſpricht die dilligſten Preiſe zu 
{4 . 


1 neue Drehbank it au verkaufen Aderiir. 3. bei Mertens. 


Laſting und Serge de Berry 
in Wolle und Halbwolle empfiehlt zu Fabrikyreiſen 


n Herrmaun Pl . 
= Rölmithen Fischmarkt Nr Buchner, 


. 6. Ecke der Fiſcherſtraße. 2 


EEE ³· ³ Wo TIERE REAL EN 
Thybet, Twild, Changeant, Camlot, 
Mixed⸗Lüſtre, Neapolitaine, Cachemir sc. 


zu billigen a 
feſten Preiſen. 


Louis de Laval, 


Königsſtr. 24m, 
im Eckhauſe der Spandauerſtr. 


Kolbatzer Hausſeife. 

Unter dieſen Namen empfehle ich den geehrten Hausfrauen 
eine, in jeder Beziehung ſich als vortheilhaft bewährte Seife, 
welche ich vom Amte Kvibag in Pommern beziehe, à Ctr. 14 
Thlr., a Pfd. A Sgr. Auch beſtes raffinirtes Rüböl A Pfd. 
34 Sgr. W. Schneider, Auguſtſtraße Nr. 58. 


. 12 


12. 12. Behren⸗Straße Nr. 12. 12. 

Der Ausverkauf von echter Bielefelder Leinewand aller 
Art, Tiſch⸗ und Handtücherzeugen, leinene Herren- u, Da⸗ 
menhemden, Taſchentücher und Tiſchdecken, wird nur noch 
einige Tage fortgefegt, — Die Dreife find außeror⸗ 
dentlich billig geftellt, daß gewiß Niemand =] 


Lokal unbefriedigt verlaffen wird. — Da keine 
Firma mehr am Haufe ift, fo wird gebeten auf die Haus⸗ 
nummer 12. genau zu achten. VB, Feine Oberhemden 
für Herren, das halbe Dug. 5 Thlr., %, groge echte 
rein ſeidene Taſchentücher in den ſchönſten Mu⸗ 
fern, deren reeller Preis 1% Thlr. iſt, für 174 
Sgr. Eine Parthie ganz ſchwere ſchwarze Taffete 
zu Kleidern für die Hälfte des reellen Preiſes. 


Coaks, Holzkohlen, guten Anumer⸗Torf, kleingehauene Brenn⸗ 
hölzer liefert die Niederlage Zimmerſtraße Nr. 14. 


Anzeige ſſt ſehr wichtig. 


Die erſte Hanupt⸗Garderobe⸗Maunfactur zum 
T Adler, von M. Kauffmann & Co. 


Königsftrafe Nr. 16. = 

empfiehlt u. verkauft unter Garantie, daß ſämmtliche Tuche 

und Stoffe decatirt und gekrumpfen: 0 

1 doppelt wattirten Sackpaletot von Düffel, oder 
Caſtorin à 44, 54, 6 Thlr.; 4 

1 dito von extra feinem Tuch mit Atlas 8, 9 u. 10 
Thlr.; eclectoral a 10, 14 bis 16 Thlr.; 1 doppelt watt. 
Paletot oder Tween à 43, 5g. 7, 9 Thlr. 

1 dito Ueberzieher ſuperfein auf Lama, Plüſch od. Seide 
(das Nobelſte in dieſer Saiſon) von 10, 12 bis 17 Thlr. 

Winterhofen à 17 Thlr., beſſere à 24, 44 bis 6 Thlr. 

Weſten in allen Gattungen, in Sammt, Seide, Wolle, 
Triconelts à 1, 2, 3 bis 4 Thlr. vc. ic. 


J. G. Roſenberg, Hulmachermſtr., Spandauerſtr⸗ 
68, empfiehlt fein Lager franzoͤſiſcher Seidenhüte von 
der feinſten bis zur ordinärſten Sorte zu den billig⸗ 
„len Preiſen. Auch jede in dieſes Fach einſchlagende 
Reparatur wird auf's beſte und billigste beſorgt. 


Gelegenheit wirklich echte Leinewand zu wahrhaft bill. Preiſen zu kaufen. 

Nachdem die mir im Laufe des vorigen Jahres aus einer weſtphäliſchen Fabrik zugeſandten Leinenwaaren, welche 
wie ſchon früher angezeigt: wegen zu grozer Concurrenz ihre Fabrikate von jet ab nur durch Maſchinen für's Export⸗Geſchäft 
produciren will, gänzlich verkauft find, erhielt ich nun noch die lezten nicht unbedeutenden Poſten Leinewand, die, wie die 
früheren, aus reinem Handgeſpinnſt beſtehen, und: welche ich beſonderer Verhältuiſſe a innerhalb 
4 Wochen und deshalb bis zu 33 Prozent unter den gewöhnlichen Preiſen verkaufen ſoll. — Ich erlaube 
mir daber ein hochgeſchägles Publikum, bauplſächlich aber dieſenigen Herrſchaften, welche im vorigen Jahre von diefer Art 
Leinen ſchon gekauft und von deren Güte ſich überzeugt, auf dieſen reellen und billigen Verkauf aufmerkſam zu machen, ſichere 


aber auherdem ganz wie früher demjenigen Käufer, welcher eine Miſchung Baumwolle in diefer 
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Leinewand vorfindet, eine Prämie von Fünfhundert Thalern zu. 
Herabgeſetztes Preisverzeichniß zu unbedingt feſten Preiſen: 

Eine Parthie weißer Handgarn-Leinen, das Stück von 50 Verliner⸗Ellen für 57 und 6 Thlr. 

Eine Parthie beſſere Sorte das Stück von 50 Berliner-Ellen für 7 und 8 Thlr. 

Eine Parthie noch beffere dergleichen (ſogenanntes Lederleinen, recht feſt gewebt und ohne Apprelur), welche ihrer, 
schönen Grasbleiche wegen zu feinen Bellbezügen, fo wie zu Hemden ganz beſonders zu empfehlen ill, das Stück von 52—53 
Berliner-Ellen zu 9, 10, 11, 12 und 13 Thlr. deren Fabrikpreis 127 bis 20 Thlr. iſt. — Eine Parthie ganz feiner Königs⸗ 
leinen zu Oberhemden, das, Stück zu einem Dupend vollkommner Oberbemden 10, 11, 12, 13, 14, 15, 18, 20 bis 25 
Thlr., deren gewöbnlicher Verkaufspreis erfterer Sorte 16 Thlr., letzterer 35 und 45 Thlr. — — Einen Poſten echter Her⸗ 
renhuter-Leinen 90 Ellen für 12 Thlr. — Eine Parthie ſuperfeiner Ereag⸗Leinen, welche ih ihrer Breite wegen zu Kinder⸗ 
wäſche beſonders eignet, das Stück von 45 Ellen 8 Thlr., früherer Preis 12 Thlr. — Einen Poften feiner weißer rein lei- 
nener Taſchentücher das 2 Dub. 274 Sgr., 1 Thlr., 14, 14 und 24 Thlr. — Fabrikpreis 14 bis 4 Thlr. — Echte leinene 
klare Battiſt⸗Tücher das + Dub. 14 u. 2 Thlr. 

Proben jeder Sorte Leinewand werden gern verabreicht. — Jeder Käufer dieſer Waaren 
erhält einen mit meinem Stempel verſehenen Garantieſchein, wonach ihm nicht allein obige 
Prämie zugeſichert, ſondern noch auferdem freigeſtellt wird, daß falls die Waare nicht gefällt, oder 
nicht für ſehr billig gefunden, jedes Stück bis zum 15. k. Mts. mit une 71 Sgr. Verluſt zurückge⸗ 
nommen wird. — 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. . en an on ame 


Aufträge von Außerhalb, welche ich franco erbitte, werden gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 

fendung des Betrages reell ausgeführt. — R 5 
Außerdem empfehle ich noch eine Parthie gute Halbleinen, das Slück von 50 Ellen zu 44 Thlr. Eine Parthie 
ſehr 17 Tiſchgedecke mit 6 Servietten 14 und 2 Thlr., dergleichen mit 12 Servietten 3 und 4 Thlr. Einzelne Tiſchtü 
cher 10 Sgr. Gute Stuber handtücher in Halbleinen. das? Dub. 224 Sgr. Nein leinene feine Stubenhandtücher, das halbe 
Ja 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr. und 2 Tolr. Eine Parthie Jacquard- und Dammaſt⸗Gedecke mit 6 und 12 Ser⸗ 


vietten, bunte Tiſchtücher, hübſche Commodendecken 10 Sgr., Belndecken c. — Weiße Shirling⸗Taſchentücher, das ganze Duß. 

15 Sgr., bunte Kindertücher, das Dutz. 124 Sgr. Se n 

Um Irrthümern vorzubeugen, bitte ich auf meine Firma und Geſchäftslokal gütigſt genan 

zu achten und bemerke noch, daß ich mit keinem ähnlichen Geſchäft in irgend einer Verbindung ſtehe, 

ſondern lediglich, wie bereits ſeit 9 Jahren, mein Geſchäftslokal un? allein Kronenſtraße 33, habe. 
N. Behrens. 


Das Poſamentierwaarenlager Billige ſchwarze Wollenzeuge. 


N b % breiten Glanz Camteıt, Ele von 51 Sgr. an. 
7 von J. Scheu. 37.4 | Eon rei ch 
Stralauerſtr. 27. vis à vis der Jüdenſtr. 8 


. 7 > ae range ME 
empfiehlt die reichpaltigſte Auswahl aller in dieſes Fach ere 
uten ſowie alle Sorten ON 5 G ewirkte Umſchlagetücher 
Futtereattune u. Camlots Jr e um eee Bei, ante 
Fan Kölniſchen Fischmarkt Nr. 6, Eck der Fifgperftr. 


—. 


C IN EN HLTTEHÄSTERTUN TRETEN c MEETENLERT 

Getragene Damenkleider werden forte SEM  Vorzügliche Lichtbilder mit 15 Cor. billiger wie ge⸗ 

während DE Auch find daſelbſt mebrere IN wöhnlich, werden Kine. 32., part., an Di Golonnaden, 177 

Ballkleider zum Verkauf, Fiſcherſir. 3 I. parterre. lich, auch Sonntag bei jeder Witterung von 9—3 Uhr angefertigt. 

J. Löwenherz, SER Ausverkauf von gußeiernen Oefen ud Ofenrohr; auch 

Hafpel und Winden find billig zu verkaufen dei Fr. Muſc⸗ wer den Oefen auf Abzablung gegeben Landsbergerſtr. Ar 59. 
hold, Neue Roßſtraße Nr. 6. im Keller, Georgen⸗Kirchhof⸗Ecke. 


er Ausverkauf von Manufaktur⸗Waaren, 
Damen⸗Mäntel, Bournons, Viſits, 
Mantillen, Kinder⸗Mäntel, Polka⸗Jacken u. d. m. 
bei C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 
wird noch forlgeſetzt und find noch vorräthig: 
Feine wollene und ſeidene Damen⸗Mäntel 
3 bis 6 Thlr. unterm Werth, Taffet⸗Mantillen v. 3 Thlr 
Echle Thybets, Mir Lüſtres, Orleans 8 bis 10 Sgr. 
— Schwerſte carrirte Neapolitains u. 
; FCFachemir's 
5 den ſchönſten Muſtern, welche 74 Sgr. koſten zu 5 u. 
r 


Sgr. 

Italieniſche ſchwerſte ſchwarze Taffete 
im Werthe v. 25 Sgr. u. 1 Thir. zu 174, 20 
und 224 Sgr. 

Gewirkte Umſchlagetücher zu 34, 4, 6, 8 und 10 Thlr. 

— 5 — 6 Sgr., 7 br., Gattune 3 bis 5 Sgr., J br., 
von 24 Sgr. 

Gingham das Kleid 1 Thlr., halbwollene Zeuge 4 Sgr. 

So wie noch viele andere werthvolle Waaren. 


E. Iſaac, K. Bauſchule Nr. 1. 


100081. 10 Kl. Halb Havanna⸗Cigarren 258. 748g. 
Noch vor dem Steigen der Tabackspreiſe hatte ich das Glück 
eine bedeutende Parthie der feinften Dominge⸗Decke, desgl. prima 
Havanna⸗Einlageblätter billig einzukaufen, von dieſer vorzügli⸗ 
chen Miſchuug habe ich Cigarren von den beiten Bremer Arbei- 
tern auf's Sauberſte anfertigen laſſen. Ueberzeugt dag nech 
niemals ſo vorzügliches geliefert wurde, empfehle ich dieſelben 
zu obigen Preiſen. 
Wilhelm Ponate, Königsſtraße Nr. 45, 
neben Kronprinz Hotel. 


Zu Einſegnungen. 


In dem Engros⸗Geſchäft, Molken⸗Markt Nr. 4. 
werden auch im Einzelnen verlauft: 
, ſchwarze Glanz⸗Cammlotte, Elle 5, 6, 74, 10 Sgr. 
/ „ Cöber⸗Cammlotte, Elle 74, 84, 10 Sgr. 
» Gros de Berlins, Elle 9, 10 Sgr. 
Thibets (reine Wolle), Elle 134, 15, 174, 20 Sgr. 


{A 
J echte 


Böhmiſche Braunkohlen 


a Tonne 20 Sgr., aus dem Kahne Spandauer⸗Brücke Nr. 3. 


Für die Herren Schuhmacher⸗ 
3 naeifter. 
aſtings und Serge, 
85 D ha nm als in reiner Wolle, wer⸗ 
den, auch in einze ; illig⸗ 
ſten Engros⸗Preiſen verkauft: 1 


Molken-⸗Markt Nr. 4. Eke Stralauer⸗Straßt. 1 


... K STETTEN 
CL ne 
Amerikaniſche Gummiſchuhe empfehle ich 
billig. Jede Reparatur wird ſchnel gemacht, alter Gummi 
zum höchſten Preis gekauft. Kabelich. Gr. Präſidentenſtr. 9 
Alle Arten Sarg» Beläge, als Griffe und Schilder, wer⸗ 
den billig verkauft in der Fabrik, Sparwalssbrült Ar . 


Schlagende Sproſſer und Nachtigallen, 
ſowie eine Auswahl Harzer Kanarien hähne und Heck- Weibchen 
fiehn zum Verkauf Mohrenſtraße Nr. 43. bei Neudert. 


Landbrod, 
anerkannt delikat, täglich friſch a 24 und 5 
Butterhandlung Münzſtr. Nr. 10. 


Amerikaniſche Gummiſchuhe empfiehlt billigft, 


jede Reparatur wird ſchnell gemacht, alte Schuhe werden ger 
kauft und in Zahlung genommen. 
H. Grün, Alte Jakobsſtraße Nr. 96. 


Aechten Meuado⸗Caffee, dem Mocka an Geſchmack 
gleich, gebrannt, richtige 32 Loth 9 Sgr., empfiehlt die größte 
und alteſte Dampf⸗Caffec⸗Brennerei von Gufav Schmidt, Ro⸗ 
ſenſtr. Nr. 2 hinter der Werderſchen Kirche und in deren Nie⸗ 
derlagen. (Wiederverkäufern Nabatt.) 
1 neues Schlafſopha, I mah. Großftuhl, 1 Divan ſowie 2 alte 
birkne Sopha ſogl. bill. 3. verk. Gr. Hamburgerſtr. A. pt. b. Tapezier. 
T gute engl. Klobfäge f. z. verk. Mohrenſtr. 34. b. Tiſchlermftr. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungeſtüke, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold u. Silber zahlt Roſenfeld, Molkenmarkt 11. 
Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Pfandſcheine c. tauft 
zu den höchſten Preiſen L. M. Rofentbal, Papenſtr. 15. 1 Tr. 
Die Bellfedern⸗Neimigungs,Anfalt von Jäger iſt Sophienſtr. 22. 

Ein Burſche, welcher Luft hat Tiſchler zu lernen, kann ſich 
melden bei Schuhmacher, Tiſchlermeiſter, Wollankſtr. Nr. 19. 
—— — R 

Ein Melälldrücker wird verlangt Kloſterſtraße Nr. 72. bil 
S. N. Schuller. y 1 

Ein Lederzurichter wird verlangt Wallſtr. Nr. 49/45. 
bei Seger. 


EI Tanziinterricht, Markgrafenſtraße 31. > 
Mit Februar beginnt noch ein neuer Curſus. Die Geſell⸗ 
ſchaſtsſtunden finden jeden Sonntag u. jeden Montag ftatt. Jäger. 


Conceſſiomties Jaſtitut für 


Schnell⸗Schönſchreiben 


des Calligraphen J. Spieß, Neue Friedrichsſtr. 76 a. eine Tr. 

Hier gelangt Jeder in 20 Lehrſtunden zu einer über⸗ 
raſchend ſchönern und freiern Handſchrift, was auf Verlangen 
ſchriftlich verbürgt werden kann. — 

Unenigeltl. Unterr. i. d. höheren Eurf. d. Lat. u. griech. Spr. 

erth. e. gepr. Phllol. N. bei Hrn Stud. Döhbelin, Ziegelär. 22. 
Eine freundliche Stube vorn heraus eine Freppe, iſt als 
Schlafſtelle ſogleich zu beziehen, Wallſtraße Nr. 68. 

Ein alſſeinſtebender bemittelter Mann im angehenden Alter, 
iſt Willens ſich ein Haus zu kauſen, und ſucht auf dieſem Wege 
eine bemittelte aͤltliche alleinſtehende Dame als Theilnehmerin, 
und wird gebeten Ihre werthe Adreſſen sub. V. 124. in die 
Expedition dieſer Zeitung gütisſt abzugeben. Commiſſio näre 
werden verbeten. 

Statt jeder beſonderen Meldung den vielen Freunden und 
Bekannten die traurige Anzeige, daß mein vielgeliebter Mann, 
Auguſt Hübenthal am 30. d. M., Abends 10 Uhr, ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. - 

Die Beerdigung findet am Montag, den 3. Sehr, früh 9 
Uhr vom Trauerhauſe, Alt. Moabit Nr. 9a, aus flat, 

Moabit, 31. Januar 1851. Auguſte Huͤbenthal. 


Sgr. empfiehlt die 


